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Tageblatt für Stadt und
Achtundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Land.

M I. Donnerſtag den 14. Mai. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Denn hat mittelſt

Verfügung vom 17. April er. dem Komitee der
großen Berliner Pferde Ausſtellung die Er
laubniß ertheilt, bei Gelegenheit der diesjährigen
Ausſtellung eine einmalige Verlooſung von
Pferden, Equipagen, Reit- und Fahr-Requiſiten,
zu welcher 100 000 Looſe à 3 Mark ausgegeben
werden dürfen, zu veranſtalten und die betreffen-
den Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie
abzuſetzen. Jndem ich Vorſtehendes zur öffent-
lichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Polizei
Verwaltungen und Herren Amts Vorſteher er-
gebenſt, dem Vertriebe dieſer Looſe nicht hinder-
lich zu ſein.

Merſeburg, den 8. Mai 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
nichtamtlicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 13. Mai.
Der Reichstag genehmigte in ſeiner

geſtrigen Sitzung zunächſt ohne irgendwie erheb-
liche Debatte die Konvention zwiſchen dem Reich
und dem Königreich Madagaskar, den Freund-
ſchafts- und Handelsvertrag zwiſchen dem Reich
und der Südafrikaniſchen Republik, die Konvention
zwiſchen dem Reich und dem König von Birma
und den am 29. v. M. zwiſchen dem Reich und
Belgien über die Beſtrafung der auf den beider-
ſeitigen Gebieten verübten Forſt Feld, Fiſcherei-
und Jagdfrevel abgeſchloſſenen Vertrag in erſter

und zweiter Leſung, ſowie den Nachtragsetat
für 1885/86 in zweiter Leſung und ſetzteſodann vie dritte Berathung der Zolltarif-Wellenſort Es werden durchweg die Beſchlüſſe

der zweiten Leſung aufrechterhalten reſp. die
einen höheren Zollſatz normierenden Anträge
der Abgg. Dr. Frege (deutſchkonſ.) und Ge-
noſſen angenommen danach betragen jetzt die
Zölle für Hafer 1,50 M., für Gerſte 1,50 M.,
für Malz 3,00 M. für Buchweizen, Hülſen
früchte und andere nicht beſonders genannte
Getreidearten je 1,00 M., für Raps 2 M., für
Speiſeöle 10 M., für Mais und ſyriſchen Dari
1 M., für Anis, Coriander, Fenchel u. Kümmel
je 3 M. und für friſche Weinbeeren 15 M,
Heute Mittwoch 10 Uhr wird die Debatte fort
geſetzt werden außerdem ſtehen kleinere Vor
lagen auf der Tagesordnung.

Die am 11. d. M begonnene dritte Berathung
der Zolltarifnovelle hat u a. zur endgiltigen An
nahme der erhöhten Zölle auf Roggen und Weizen
geführt. Letztere wurde mit ſehr großer Mehrheit beſhloſſen, die Erhöhung des Roggenzolles in namentlicher
Abſtimmung mit 187 gegen 139 Stimmen, d. h. mit 7
Stimmen mehr als in der zweiten Leſung genehmigt. Wenn

weſentlichſte Theil der Zollvorlage hiermit in Sicherheit
gebracht im großen und ganzen wird indeſſen auch der
Reſt ſo ziemlich nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
erledigt werden. Wenn die Gegner über einige Abände-
rungen jubeln, wie z. B. darüber, daß der Nähfaden-
zoll in der bisherigen Höhe von 70 Mk. erhalten
bleibe, der auf Cement und Superphosphat aber abge
lehnt worden iſt ſo iſt zu bemerken, daß die Reichs
regierung ihre Bedenken gegen dieſe Zölle ſchon bei der
zweiten Leſung keinesweges verhehlt hatte ſie jetzt gegen den
ausdrücklichen Widerſpruch der Bundeskommiſſare aufrecht zu
erhalten, wäre zwecklos geweſen. Dieſe Meinungsverſchieden-
heiten beſchränken ſich indeſſen auf ein ziemlich geringes
Maß. Jm allgemeinen wird es, wie geſagt, bei den Be
ſchlüſſen der zweiten Leſung ſein Bewenden haben. Daß
die praktiſche Bedeutung der Zollerhöhungen durch die
glücklich erreichte Abänderung des ſpaniſchen Handel s-
vertrages erheblich gewonnen hat, bedarf der Erwähn
ung kaum. Während bis jetzt nur der ruſſiſche Roggen
den erhöhten Satz von 3 M. zu tragen hatte, findet der
ſelbe fortan auf die geſammte Einfuhr dieſes Artikels An-
wendung. Die ſich hieraus ergebenden Mehreinnahmen
dürfen auf mehrere Millionen Mark angeſchlagen werden,
ganz abgeſehen davon, daß den Zoll- und Steuerbehörden
zahlreiche Schwierigkeiten erſpart werden, wie ſie jeder
Unterſcheidungszoll nothwendig mit ſich bringt.

Dr. Buſch, der Unterſtaatsſekretär im
Reichsamt des Auswärtigen, zu deſſen Nachfolger
Graf Herbert Bismarck ernannt worden iſt, wird
zum Geſandten des Deutſchen Reiches in Bukareſt
ernannt werden. Wie es heißt, iſt die Ernennung
auch ſchon vollzogen worden.

Man ſieht bereits als ſicher an, daß die
neu zu errichtenden überſeeiſchen Reichspoſt

dampferlinien vom Nordd. Lloyd in Bremen
übernommen werden.

Der Herzog von Cumberland hatte bekannt-
lich dem Braunſchweiger Magiſtrat den Vorſchlag
gemachr, auf ſeine Koſten die ſog. Burg Dank-
wareerode bei Braunſchweig, die Stammburg
der Welfen, neu ausbauen zu laſſen. Der
Magiſtrat hat dies Anerbieten abgelehnt und
jetzt hat die braunſchweigiſche Regierung dem
Landtage eine Vorlage unterbreitet, in welcher
zur Umwandlung der Burg in ein Muſeum für
vaterländiſche Denkwürdigkeiten 200000 Mark ge-
fordert werden.

Jn dem zwiſchen Deutſchland und Englandabgejedloſſenen Südſee-Ueberein kommen
iſt bekanntlich die Frage der Herrſchaft über die
Samoa-Jnſeln offen gelaſſen worden. Die
dabei intereſſirten Staaten England, Deutſchland
und auch Nordamerika werden ſich daher in Zu-
kunft noch beſonders damit zu befaſſen haben.
Bekanntlich hat die engliſche Colonie Neu See
land ihr Auge auf dieſe Jnſeln geworfen. Sir
Julius Vogel, der frühere Generalagent und
jetzige Finanzminiſter von NeuSeeland, hat ſo
gar den Vorſchlag gemacht, die deutſchen Jnter-
eſſen an denſelben aufzukaufen, denn ſobald der
Panama-Kanal vollendet iſt, werden dieſe Jnſeln
als Dampfſchifffahrtſtation eine große Rolle
ſpielen. Da nun aber die deutſchen Jntereſſen
auf denſelben alle anderen überwiegen, ſo würde
der zu fordernde Preis eine gewaltige Summe
betragen. Und wenn Deutſchland erſt die Er-

wir von den Holz und Vi ehzölten abgeſehen, iſt der öffnung des Panama -Kanales abwartet, dürfte
dieſe Summe ſo hoch ſein, daß NeuSeeland ſie
ſchwerlich zu zahlen im Stande wäre, vorausge-
ſetzt, daß die deutſchen Jntereſſen wirklich feil
wären, was aber durchaus nicht der Fall iſt.
Wahrſcheinlich wird aber gerade der Ehrgeiz
NeuSeelands die Jnſeln den Deutſchen ganz
in die Hände treiben. NeuSeeland fürchtet
nichts ſo ſehr, als die ihm drohende Aufſaugung
durch den auſtraliſchen Kontinent. Es möchte
ihm gegenüber dieſelbe Rolle ſpielen, welche Eng
land Europa gegenüber ſpielt, und deshalb ſucht
es verſchiedene Jnſeln, wie die Fidſchi- und
Samoainſeln in ſein Machtgebiet hinein zu be-
ziehen, um dadurch ſeinen Schwerpunkt vom
Kontinent wegzuverlegen und ſeine ſelbſtſtändige
Stellung zu betonen. Die engliſchen Kolonieen
auf dem auſtraliſchen Kontinent, auf deren
Stimmen es hierbei doch ſehr ankommt, würden
aber die Samoa Jnſeln eher Deutſchland
als NeuSeeland gönnen. Wir haben es
übrigens mit einer Annection keineswegs eilig,
denn Samoa iſt thatſächlich ſchon halb deutſch.

Der franzöſiſche Obergeneral in Tonkin,
General Brière de l'Jsle, der den Chineſen
gegenüber ſo viel Malheur hatte, iſt nach Paris
gerufen, um dort Rechenſchaft abzulegen. Er
wird aber wohl ziemlich milde fortkommen, denn
gegen die Armee etwas zu ſagen, hüten ſich die
republikaniſchen Herren doch bedenklich. Die
definitiven Friedensverhandlungen mit China
werden in Hanoi, der Hauptſtadt von Tonkin,
geführt. Bis Anfang Juni dürften alle chineſi-
ſchen Truppen Tonkin geräumt haben.

Die Kammer hat die Vorlage wegen Theil-
nahme an der Zinsgarantie für die neue ägyp-
tiſche Anleihe angenommen.

Die Verhandlungen der Pariſer Suezkanal-
kommiſſion nehmen einen anderen Verlauf, als
man urſprünglich erwartet hatte. Frankreich
giebt mehr nach und es ſteht ſomit eine Ver-
ſtändigung in Ausſicht auf einer Grundlage, die
England in jeder Beziehung befriedigen dürfte.

Jm engliſchen Oberhaus und Unterhaus
iſt gleichmäßig von Lord Granville und Glad-
ſtone mitgetheilt worden, daß die Verhandlungen
mit Rußland volle Ausſicht auf ein friedliches
Einvernehmen gäben; auch die indiſche Regier-
ung und der Vicekönig Lord Dufferin ſeien
völlig befriedigt. Der zur Berathung der
Elfmillionen- Forderung von den Konſervativen
gegen Gladſtone geſtellte Mißtrauensantrag wurde
mit 290 gegen 260 Stimmen abgelehnt und zu-
gleich das Geſetz über die Flüſſigmachung dieſer
ten in zweiter Leſung angenommen.
Gladſtone hat alſo einen Sieg, den wir ihmdiesmal von Herzen gönnen können, errungen,

einen Sieg, der vermeidet, daß neue Störungen
in den Friedensverhandlungen entſtehen. Das
Wahlbezirksgeſetz wurde dann noch mit 116 gegen 33
Stimmen in dritter Leſung angenommen.



Jn Dover iſt am 2. d. M. der Eingang zu
dem unterſeeiſchen Tunnel, der im vorigen Jahre
begonnen und etwa 1 Kilometer weit gebohrt
wurde, zugemauert worden. Die Partei, welche
den Schutz Englands nur in ſeiner vollſtändigen
Jſolirung erblickt, hat damit ihren Sieg auch
formell beſtätigt geſehen. Vom militäriſchen
Standpunkt aus iſt die Furcht vor dem Tunnel
unverſtändlich. Nichts wäre leichter, als die
Bewachung ſeines Ausganges auf engliſcher Seite,
nichts leichter, als im Moment der Gefahr ſeine
baldige Unbrauchbarmachung.

Ueber das Gefecht von Pendjeh zwiſchen
Ruſſen und Afghanen melden nachträgliche offizielle
Berichte noch: Ruſſiſcherſeits war betheiligt ein
Bataillon Linientruppen, 4 Geſchütze, 3 Sotnien
Koſaken, 1 Sotnie turkmeniſcher Miliz und 4
Schützenkompagnieen. Erbeutet wurden 2 Fahnen,
aber nur 14 Gefangene, da keine Verfolgung
der Flüchtlinge eintrat. Die Zahl der Todten
der Afghanen wird auf 500 geſchätzt, darunter
4 Offiziere. Aus dem Schiedsgericht über
das Gefecht wird wohl gar nichts werden. Man
behauptet, die engliſche Regierung werde ſich
damit begnügen, daß Rußland dem bezüglichen
engliſchen Vorſchlage prinzipiell zuſtimmte.

Die italieniſche Regierung beräth eifrig
darüber, was nun eigentlich aus der unglücklichen
Expedition nach dem Rothen Meere werden ſoll.
Daß die Truppen nicht einfach in Maſſauah
ſtill ſitzen bleiben können, ſieht man, auch macht
ſich Dyſenterie in erſchreckendem Maße geltend.
Läßt man die Dinge bis zum Aeußerſten kommen,
ſo liegt eines ſchönen Tages die ganze miniſte-
rielle, Herrlichkeit unter dem Miniſterſeſſel und
das Kabinet Depretis war geweſen!

Der Mahdi hat nun den ganzen Sudan
ungeſtört für ſich, Khartum ebenſo wie Berber,
nur Suagkin nicht, und vielleicht iſt er damit zu
frieden und läßt die Engländer in Aegypten in
Frieden. Der Vormarſch auf Khartum iſt ebenſo
aufgegeben, wie der Bau der Eiſenbahn Suagkin-
Berber und General Wolſeley's Nil-Armee wird
im nächſten Monat nach Aegypten zurückkehren.
Vielleicht die Hälfte der Soldaten, die der Ge
neral mitnahm, kommen kampffähig zurück. Die
ganze opferreiche Expedition hat alſo nicht den
geringſten Zweck gehabt. Suakin wird mög
licherweiſe von den Jtalienern beſetzt werden.

Mit dem Siege der engliſchen Truppen
über die aufrühreriſchen Jndianer in Kanada
iſt es trotz aller amtlichen Beſtätigungen wieder
einmal der reine Humbug. Thatſaächlich ſind die
Engländer von den Jndianern bei allerdings
beiderſeitigen ſtarkem Verluſt in ihre Stellung
zurückgetrieben, worauf die Aufſtändiſchen eben
falls zurückgingen. Wenn alſo Jemand ſiegte,
ſo waren es die Jndianer. Der Aufſtand ſoll
in Folge dieſer neuen Schlappe bedenklich an Aus-
dehnung gewinnen und die Regierung recht
ſorgenvoll blicken

Aus Simlah wird gemeldet Oberſt Stewart
und ein anderer engliſcher Offizier werden nach
Herat gehen, um den Emir bezüglich der Be
feſtigung dieſer Stadt mit Rath zu unterſtützen.

Beim engliſchen Vizekönig in Jndien wird ein
beſonderer ruſſiſcher Vertreter inſtallirt werden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 14. Mai.

1553 Margarethe v. Valois, Tochter König Heinrichs
II. von Frankreich und der Katharing v. Medicis,
Gemahlin Heinrich IV. geb.

1610 ſtarb Heinrich IV. von Frankreich, derſelbe wurde
nachmittags gegen 4 Uhr bei einer Fahrt durch die
enge Straße la Feronnerie in Paris im offenen
Wagen von Ravaillac erdolcht.

1796 impft Edward Jenner bei Gelegenheit einer Pocken
epidemie zum erſten Male einem Knaben die Kuh-
pocken mit Erfolg.

1840 Miniſter Freiherr von Stein F.
1866 Prinz Carl von Hohenzollern wird zum Fürſten

von Rumänien erwählt.
1872 im deutſchen Reichstag in der Verhandlung über

den ſogenannten Kulturkampf thut Bismarck den
Ausſpruch „Nach Kanoſſa gehen wir nicht“, der zum
geflügelten Worte geworden iſt.

Zum 15. Mai.
1470 wird Sten Sture Reichsverweſer von Schweden.
1525 Ende des Bauernkrieges; Thomas Münzer, einer

der größten Schwärmer der Reformationszeit, mit
ſeinem Bauernheere von den Fürſten von Sachſen,
Braunſchweig und Heſſen bei Frankenhauſen geſchlagen.
Er, ſein Genoſſe Pfeifer und 24 andere Anführer
werden bei Heldrungen hingerichtet

1565 wurde der gelehrte Philolog Friedrich Taubmann
zu Wonſees bei Bayreuth geboren.

1702 wird Kaiſerswerth in der Rheinprovinz von den
Preußen und Holländern erſtürmt.

1776 Geburtstag des Komponiſten und Mufſikſchriftſtellers
Jgnaz Ritter von Seyfried zu Wien.

1808 wurde der engliſche Opern Komponiſt Michael
William Balfe zu Limerick in Jrland geboren

1815. Preußens Beſitznahme des Großherzogthums Poſen.
1833 tritt Bayern dem von Preußen geſtifteten Zoll-

vereine bei.
1848. Aufſtände in Paris und Wien.
1867 Gefangennehmung Kaiſer Maximilians in der

Schlacht bei Queretaro in Mexiko durch die mexikaniſchen
Jnſurgenten unter Juarez.

Merſeburg, 13. Mai.
Heute Mittwoch hält der Reichstag ſeine

hundertſte Sitzung in dieſer Seſſion ab. Wie
ſeinem Vorgänger wird auch Herrn von Wedell
an dieſem Tage ein Rieſenbouquet in den deutſchen
Farben und der Zahl „100“ von ſeinen politi-
ſchen Freunden dargebracht werden. Der
Reichstag war am Dienſtag beſuchter, als während
je einer Sitzung der ganzen Seſſion. Von den
397 Mitgliedern waren 346 anweſend

t Sitzung der Stadtverordneten
am 11. d. Mts.) Ehe in die Tagesordnung
eingetreten wurde, theilte der Hr. Vorſitzende
der Verſammlung ein Schreiben des Magiſtrats
mit wonach der Hr. RegierungsPräſident die
Entnahme von 500 Mk. aus den Zinsüber-
ſchüſſen der Sparkaſſe zur Fortführung der
Krippe im Sommerhalbjahr 1885 genehmigt hat.
T Tagesordnung wurde nun wie folgt er
edigt:

1) Ref. Voigt. Die Bau- Deputation theilt
dem Magiſtrat mit, daß die Herſtellung und Aus-
rüſtung des StadtverordnetenSitzungsſaales ſo
wie das Garderobezimmer anſchlagsmäßig aus-
geführt worden iſt. Die entſtandenen Koſten
betragen zuſammen 4605 Mk. 83 Pf. Bewilligt
ſind zur Ausführung dieſer Arbeiten 4900 Mk.
80 Pf. und ſind demnach erſpart 294 Mk. 97 Pf.
Durch dieſen Bau c. iſt das Treppenhaus und
der obere Saalflur ſtark beſchädigt, und auch
deren Reparatur nöthig geworden. Hierdurch
ſind 316 Mk. 61 Pf. Koſten entſtanden, welche
die Bau Deputation aus den durch die Submiſſionen
erzielten Abgebote reſp. gemachten Erſparniſſe zu
verrechnen bittet. Magiſtrat iſt damit einver
ſtanden. Auch die Verſammlung giebt auf den
Antrag des Referenten ihre Genehmigung dazu.

2) Ref. Peckolt. Derſelbe theilt der Ver
ſammlung ein Schreiben der Gas Deputation mit,
wonach der Ankauf des Oertel' ſchen Hauſes Damm
ſtraße 15. bewirkt, und daſſelbe am 15, v. Mts.
aufgelaſſen worden iſt. Das Grundſtück iſt bis
Ende Juni er. an den Klempnermſtr. Kathe
vermiethet worden. Vom 1. Juli ab iſt es an
den Provinzialboten Dietze gegen einen jährlichen
Miethszins von 120 Mk. und mit 3 monatlicher
Kündigung vermiethet, auch an denſelben der f
Hausplan für jährlich 6 Mk. verpachtet worden.

3) Als Mitglieder der Deputation zur Aus-
führung des diesjährigen Kinderfeſtes ſind die
2 Bichtler, Hoffmann, Meiſter und

chwarz gewählt.
Die übrigen Gegenſtände der TagesOrdnung

wurden in geheimer Sitzung verhandelt.
Die drei Geſtrengen machen uns augen-

blicklich ihre Viſite. Was gerade dieſe drei
Maitage ſo kalt macht, iſt ſchon häufig Sache
langathmiger Erörterungen geworden Gelehrte
und Ungelehrte haben ſich die Köpfe zerbrochen
und die Federn ſtumpf geſchrieben deshalb, aber
die Geſchichte iſt immer dieſelbe geblieben, d. h.
man empfindet das Daſein der drei froſtigen
Geſellen wohl, aber man weiß nicht von wannen
ſie kommen und wohin ſie gehen. Daß die drei
kalten Maientage eine Folge von Sonnenflecken
ſeien, von rieſigen Schlackenkörpern, welche auf
der gluthflüſſigen Sonnenmaſſe ſchwimmen und,
gerade an dieſen drei Tagen unſerer Erde gegen-
überſtehend, uns weniger Wärmemengen zuſenden,
als die ſonſtige Gluthmaſſe der Sonne es thut,
wie auf der einen Seite behauptet wird, erſcheint
mindeſtens ebenſo fraglich, als eine andere Mein-
ung, wonach unſere Temperatur gerade an dieſen
Tagen durch das Aufgehen der rieſigen Eis-
felder der Wolga ſo herabgeſtimmt würde. Doch
im Grunde kann es uns gleich ſein, woher die
drei geſtrengen Herren kommen, ändern können
wir einmal an ihrem Beſuchsſyſtem ebenſo wenig,
als wir den Winter zu allen Teufeln ſchicken
können.

Leider kommt es noch häufig genug vor,

daß unſere Landbewohner den ihre Dörfer paſſi-

wörtlich oder thätlich entgegentreten und daß die
Kinder zuweilen ſogar mit Steinen nach den
Maſchinen werfen. Daß dadurch unter Umſtänden
Fahrzeug wie Fahrer argen Schaden nehmen
können, bedarf wohl kaum der Erläuterung,
Möge unſeren Landbewohnern zur Warnung
dienen, daß nach dem Erkenntniß des königlichen
Kammergerichts zu Berlin vom 19. Februar 1883
das Velociped ein „Fuhrwerk“ iſt, als ſolches
alle Rechte eines beſpannten Wagens hat und
Ausſchreitungen gegen einen Velocipediſten in
gleichem Sinne beſtraft werden. Paſſirt ein
Velociped einen Wagen auf der Landſtraße, ſo
haben beide Fahrzeuge einander rechts auszu-
weichen, und wird durch genaue Befolgung dieſer
Vorſchrift, die bei unruhigen Pferden noch durch
ein langſameres Tempo unterſtützt werden muß,
jeder Unglücksfall abſolut vermieden werden.

Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat be
ſtimmt, daß die Retour-Billets für alle Theilnehmer an
dem in Potsdam vom 14. bis 16. d. M. ſtattfindenden
Schmiedetage bis zum 18. einſchließlich zur Rückfahrt
berechtigen. Da allenthalben dem Streben der Schmiede
für Verbeſſerung des Hufbeſchlages immer mehr Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt wird und ſolche allgemeinen Gewerkstage
dazu beitragen, das Schmiedehandwerk in ſeiner Tüchtigkeit
zu heben, ſo ſollte es ſich jeder Schmied, deſſen Zeit es
geſtattet, nicht nehmen laſſen, ſolche gewerblichen Zuſammen-
künfte zu beſuchen um ſo mehr, da den Beſuchern die
Theilnahme daran ſehr erleichtert wird.

Am 1. und 2. Juni wird in Halle die Frühjahrs-
konferenz des evangeliſchen Vereinsder Pro
vinz Sachſen abgehalten werden. Für dieſelbe iſt fol
gendes Programm aufgeſtellt worden Montag, den
1. Juni, 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt in der Marien-
kirche (am Markt). Predigt: Superint. Faber aus
Magdeburg. (Der Haßlerſche Chor wird ſich bei dem
Gottesdienſt betheiligen). 8 Uhr: Verſammlung im
Saale des „Kronprinzen“ (kleine Klausſtraße). Vor
trag des Superint. Lüttke aus Schkeuditz: über die Be
deutung der deutſchen evangeliſchen Diaspora im Aus-
lande Dienstag, den 2. Juni, 9 Uhr im Saale des
„Kronprinzen“: I. Eröffnung mit Schriftleſung und
Gebet. 2. Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſtandes.

3. „Der ſittliche Zuſtand und das ſittliche
Urtheil unſeres Volkes in der Gegenwart,“
eine Zeitbetrachtung von Superint. D. (Halle).
Mit Berückſichtigung der Dentſchrift des entralausſchuſſes
für Jnnere Miſſion, welche den Mitgliedern gleichzeitig zu
gehen wird. Nach Schluß der Verhandlungen gegen 1
oder 2 Uhr findet ein gemeinſames Mittagseſſen im
Saale des „Kronprinzen“ ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder
werden ſich Montag 4 Uhr im „Kronprinzen“ zu einer
Berathung zuſammenfinden, da die landeskirchliche Herbſt
verſammlung vorzubereiten iſt.

Die Reichsbank in Berlin ermäßigte den
Diskont auf vier, den Lombardzinsfuß auf fünf
Prozent.

Die Reichsbank in Berlin ſetzte den Lom-
bardzinsfuß für Darlehne gegen ausſchließliche
Verpfändung von Reichs oder deutſchen Staats
Schuldverſchreibungen auf 4 gegen Verpfän-
ſrs ſonſtiger Effekten und Waaren auf 5 pCt.
eſt

ra [Das Früh-Aufſtehen.] FrühAuf-
ſtehen wird gewöhnlich für ſehr ſchwierig und
unangenehm erklärt, und man findet deshalb ſo
gern am Morgen irgend eine kleine Entſchuldigung.
Wem fehlt zum FrühAufſtehen nicht oft Muth
und Entſchloſſenheit? Und wer empfand nicht
großes Vergnügen in der Ueberzeugung, daß
es wirklich noch zu früh ſei? Jm Allgemeinen
gehört wohl bei Erwachſenen, die den Genuß,
welcher im FrühAufſtehen liegt, einmal empfunden
haben, keine Ueberwindung und Mühe mehr dazu,
dieſe Gewohnheit zu üben. Bei den meiſten
Menſchen aber bleibt es täglich Ueberwindung.
Es giebt freilich auch Zeiten, wo Jeder ohne
Schwierigkeit früh aufſtehen kann, z. B. beim
Antritt einer Reiſe, oder um irgend eine Lieb-
lingsbeſchäftigung auszuführen, zu der ſonſt keine
Zeit bleibt. „Wo das Wollen iſt, da iſt auch
das Können,“ dies iſt ein wahres Wort. Aber
das Wollen iſt eben die Schwierigkeit und ſelbſt,
wo Gewohnheit es erleichtert, macht ſie es doch

ſelten angenehm. Man ſollte ſich zwingen,
das FrühAufſtehen als eine einflußreiche Pflicht
zu betrachten es iſt gut für die Geſundheit, es
bringt mehr Zeit ein, als irgend ſonſt etwas, es
iſt eine tägliche Gelegenheit zur Selbſtverleugnung
und es fördert die Heiterkeit und gute Laune.
Auch gewinnt man durch die ruhige, ungeſtörte
Zeit, welche die frühen Morgenſtunden bieten,
Muße zur Einkehr in die eigene Seele. Alle
häuslichen Arbeiten ſollte man ſo früh wie mög-
lich am Morgen erledigen, denn man gewinnt
dadurch manche Stunde des Tages für andere
Verwendung. Der Unterſchied zwiſchen dem

renden Velocipediſten in mannigfacher Weiſe
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Aufſtehen um 6 und um 8 Uhr beträgt in 40
Jahren 29000 Stunden oder 3 Jahre 120 Tage
16 Stunden, oder, den Tag zu 8 Tagesſtunden
gerechnet, 10 Jahre, ſo daß das Aufſtehen um
ß Uhr in Hinſicht der Geſchäfte ebenſo gut iſt,
als lebte man 10 Jahre länger. Früh am
Morgen iſt auch der Geiſt friſch, und jede Arbeit
geht herrlich von ſtatten. Und wie herrlich iſt
nicht ein Spaziergang ins Grüne am thaufriſchen
Morgen Ja, Morgenſtunde hat Gold im
Munde!

In dieſem Jahre findet der Stettiner Pferde
markt, der ſich während der Zeit ſeines Beſtehens,
Dank der einſichtsvollen und praktiſchen Leitung
des betreffenden Comité's zu den größten in
ganz Deutſchland emporgeſchwungen hat, am
16, 17 und 18 Mai d. J. ſtatt. Der Ziehungs-
tag der damit verbundenen großen III. Stettiner
Pferde und Equipagen Verlooſung iſt auf den
18. Mai feſtgeſetzt worden. Die zu emittirenden
66,000 Looſe ſind wie früher von den Banquiers
Herren Rob. Th. Schröder in Stettin und Carl
Heintze in Berlin, Unter den Linden 3 für feſte
Rechnung übernommen, wodurch eine Reduktion
des Gewinnplanes von vornherein ausgeſchloſſen
iſt. Entſprechend der Bedeutung des Pferde-
marktes hat auch die Lotterie an Umfang ſtetig
zugenommen. Es gelangen außer 627 kleineren
Gewinnen, die bisher noch von keiner anderen
Pferdelotterie in Deutſchland erreichte Anzahl
Hauptgewinne von 10 eleganten Equipagen und
100 hochedlen Pferden zur Verlooſung. Der
Preis jedes Looſes, welche bald vergriffen ſein
dürften, iſt wie früher 3 Mark.

Netter Geſchäftsſtyl. Einem Magde-
burger Viehhändler ging dieſer Tage ein Tele
gramm folgenden Jnhalts zu: Morgen Vor-
mittag alle Schweine auf dem Bahnhof, Sie er-
warte ich auch, kann erſt morgen kommen, da
Perſonenzug keine Ochſen mitnimmt. Schlechtes
Marktgeſchäft, Schweine Saupreiſe, Rindvieh im
Preiſe geſtiegen, ſehen Sie ſich vor, wenn Sie
Ochſen brauchen, ſo denken Sie an mich. Hier
Rinderpeſt ausgebrochen, bin auch krank.

Lotterie.
Hauptgewinne 5. Klaſſe l107. königl. ſächſ.

Landes-Lotterie. Leipzig, 12. Mai. Gewinn zu
15000 M. auf Nr. 22748 53651. 3000 M. auf Nr. 18003
74904 88376 35266 15498 1777 39126 58582 9677
84616 64527 56982 45296 84364 34128 36943 61808
49514 65512 39097 24817 79285 15252 13580 34793
4183 24704 59645 57275 24405 892 8018 41685 23669
58949.

Vermiſ chtes. e
Der Kaiſer entſprach am Sonnabend

Nachmittag, nachdem er im Laufe des Tages
die vorliegenden Regierungsgeſchäfte erledigt und
Audienzen ertheilt hatte, einer Einladung des
Herzogs von Sagan zum Diner. Das Befinden
des Monarchen iſt ſehr erfreulich. Der Kaiſer
iſt der Nat. Ztg. zufolge bei guter Laune hat
ſogar die Mittheilungen von den Steinwürfen
in das Fenſter ſeines Arbeitszimmers mit Humor
aufgenommen. Die Ankunft in Ems wird am
16. Juni erfolgen, nach anderen Nachrichten
aber ſchon Anfang Juni. Ende Juli oder An-
fang Auguſt wird der Kaiſer nach Berlin reſp.
Babelsberg zurückkehren und dort bis zu den
Herbſtmanövern verweilen. Der Kaiſer em
pfing Sonntag den zum Domherrn von Merſe
burg ernannten Senatspräſidenten von Branden-
ſtein aus Naumburg. Am Diner nahm auch
die nach Berlin zurückgekehrte Erbprinzeſſin von
Meiningen Theil. Am Montag empfing der
Kaiſer Fürſt Bismarck in längerer Audienz.

Seit dem letzten Steinwurf- Attentat
gegen das Fenſter des kaiſerlichen Arbeitszimmers
iſt vor dem Palais eine verſchärfte polizei
liche Aufſicht angeordnet worden. Die Schutz
mannspoſten ſind verſtärkt und außerdem wird
der Verkehr Unter den Linden durch Criminal-
poliziſten in Civil fortwährend überwacht.

Am 13. Mai ſind es 100 Jahre ge-
weſen, daß in GroßLeippe unweit Breslau der
bekannte ruſſiſche Feldmarſchall Graf Diebitſch-
Sabalkanski geboren wurde. Diebitſch be-
ſuchte das Berliner Kadettenhaus und trat erſt
1801 in ruſſiſche Dienſte. Seinen Ruhm be-
feſtigte der ruſſiſch-türkiſche Krieg von 1828/29.
1831 ſtarb Diebitſch an der Cholera.

Der Bauer Waſtelmeyer an der
öſterreichiſchen Grenze iſt ein großer Verehrer

von gutem Gänſebraten, allein auch ein ent-
ſchiedener Feind aller Abgaben, welche der Staat
von dem edlen Waſtelmeyer verlangt. Die Weih-
nachtsfeiertage rückten heran und unſer beſagter
Oekonom wollte ſich durch einen ſaftigen Gänſe-
braten ſein Leben verſüßen. Da er jedoch keine
Gänſe beſaß, ſo entſchloß er ſich, das benachbarte
Bayern durch den Ankauf von zwei fetten Thieren
zu beglücken, und fuhr zu dieſem Zweck über die
Grenze. Da das weibliche Geſchlecht bekanntlich
eine gute Gans von einer ſchlechten beſſer zu
unterſcheiden weiß, als die Männerwelt, ſo nahm
unſer Bauer auch ſeine beiden Töchter mit.
Der Handel war bald abgeſchloſſen, und Waſtel-
meyer kutſchierte luſtig heimwärts mit der feſten
Abſicht, keinen Zoll für die erſtandene Waare
zu bezahlen. Die Gänſe waren unter dem Rück-
ſitze des Wagens verborgen, auf welchem die
beiden jungen Mädchen ſaßen. An der Grenze
ward das Fuhrwerk angehalten und Waſtelmeyer
über das Vorhandenſein zollpflichtiger Waaren
befragt. „J hab' nix bei mir, als wie dahinten
zwei Gäns“, war die Antwort des Bauern.
Der Zollbeamte lachte verſchmitzt und ſagte, in-
dem er auf die beiden Töchter wies: „Solche
Gänſe ſind zollfrei.“ Als Waſtelmeyer den Be-
amten in ſolcher Weiſe irre geführt, ſetzte er
mit ſeinen zwei, reſp. vier Gänſen fidel die Heim-
fahrt weiter fort.

Eine vergrabene Stadt. Aus
Amerika kommt folgende etwas myüyſteriös klingende
Nachricht: Minenarbeiter fanden bet Moberly
in Miſſouri in einer Tiefe von 600 Fuß eine
alte Stadt, welche Dank der dichten Schichte
von harter Lava, welche über ſie gebreitet, in
tact geblieben. Eine Anzahl Notabeln Moberly's
haben ſofort eine zwölfſtündige Unterſuchung an-
geſtellt und ſie zweifeln nicht, daß ſie nur einen
kleinen Theil der vergrabenen Stadt geſehen.
Die Straßen ſind regelmäßig gezogen und be-
grenzt von dickem Mauerwerk. Es zeigte ſich
ein Saal von 30 zu 100 Fuß mit ſteinernen
Bänken. Jn verſchiedenen Bauſtücken zeigten
ſich Statuen von einer der Bronce ähnlichen
Compoſition, nur matter. Jnmitten eines weiten
Hofes befand ſich eine ſteinerne Fontaine, aus
welcher Waſſer floß, das einen kalkartigen Ge
ſchmack hatte. Jn der Nähe der Fontaine be-
fanden ſich Theile eines menſchlichen Skelettes.
Die Beinknochen wurden gemeſſen das Schenkel-
bein iſt 41 Fuß lang, das Schienbein 4 Schuh
3 Zoll. Es müßte der Menſch, dem dieſe Knochen
angehört haben, demnach faſt dreimal ſo groß
geweſen ſein als unſer heutiges Geſchlecht.
Man habe auch Meſſer von Bronce und Feuer-
ſteine, Sägen von Metall und anderes Hand-
werkszeug gefunden.

Dem „edlen, echten Cognac“ widmet
der Wiener Hofburgſchauſpieler Ludwig Gabillon
in einer kleinen Schrift, die ſoeben unter dem Titel:
„Ferien im Norden, als Manuſcript für Freunde
gedruckt“ erſchienen iſt, folgenden Lobſpruch: „Der
Faſelhans Champagner dringt mit Gepolter in
den Mund, wirft im Kopfe Alles bunt durchein-
ander und theilt ſeine Dummheiten der Zunge
mit, ohne ſich um den übrigen Körper zu kümmern.
Der Cognac geht aber Schritt für Schritt ernſt
und gewiſſenhaft durch den ganzen inneren
Menſchen. Er durchſucht jede Ecke, jeden Winkel.
Der ſchmalſten Sehne, dem feinſten Nerv giebt
er einen vertraulichen Stupfer, und Alles das
thut er mit jenem Humor, jener freundlichen
Sonderbarkeit, die dem hohen Alter eigen und
ihm ſo wohl anſteht.“

Ein Arzt in Manitoba gerieth ſo
erzählen amerikaniſche Blätter in dieſem ſchnee-
reichen Winter auf die Jdee, bei der Verſchneit-
heit der dortigen Landſtraßen ſeine zerſtreut
wohnenden Patienten auf Schneeſchuhen zu be
ſuchen. Ein Abenteuer, welches dabei dem ge-
wiſſenhaften und unternehmenden Aesculap zuſtieß,
wird vom „Pembina Sentinal“ wie folgt erzählt:
„Dr. Manſon, der bekanntlich dieſen Winter
ſeine Krankenbeſuche auf Schneeſchuhen ausführt,
hatte neulich das Unglück, mit den Schneeſchuhen
ſo heftig in eine überſchneite Kreuzdornhecke zu
fahren, daß er ſich ſelbſt nicht daraus zu befreien

vermochte und anderthalb Tage zu warten hatte,
bis endlich ein glücklicher Zufall ein paar
Männer vorbeiführte, welche den bereits recht
Erſchöpften aus ſeiner gefährlichen Lage retteten
Obgleich die Gefangenſchaft Dr. Manſon's nur

ſechsunddreißig Stunden dauerte, war dieſe Zeit
doch lang genug, um von fünf ſeiner Patienten
benutzt zu werden, geſund zu werden, ſo daß der
aus dem Abenteuer für den geſchätzten Arzt er-
wachſende Verluſt ungleich größer iſt, als es auf
den erſten Blick ſcheinen möchte.“

Eine ſehr auffallende Affaire be-
richtet die Berl. Gerichts-Ztg. Ein Gläubiger
hatte über ein Mitglied des Herrenhauſes, einen
adligen Grundbeſitzer, ein obſiegendes Erkenntniß
erſtritten und als die Exekution fruchtlos aus
gefallen war, die Ableiſtung des Offenbarungs-
eides gefordert. Der Beklagte hatte alle Termine
mit Rückſicht auf die Landtagsſeſſion verſäumt.
Sonnabend Abend, als der Seſſionsſchluß erfolgte,
hatte ſich der Gläubiger mit einem Gerichtsvoll
zieher vor dem Abgeordnetenhauſe eingefunden,
um den Schuldner durch Perſonalhaft zur Ab-
legung des Offenbarungseides zu zwingen. Der
Schuldner hatte aber Wind bekommen und war
nicht anweſend. Der Gläubiger klagte nun, mit
ſeiner Schuldurkunde in der Hand, den Abge-
ordneten ſein Leid und konnte erſt durch Zureden
beſchwichtigt werden.

Theater und Kunſt.
Geſchwiſter Milanollo Die „Dresdener Nach

richten vom 1. Mai ſchreiben
„Jn Frankfurt a. M. ſind kürzlich die beiden ſchweſter

lichen Violinvirtuoſinnen Clotilde und Adelaide Milanollo
(Anverwandte der berühmten Geigenfeen Thereſa u. Maria
Milanollo) zum erſten Male aufgetreten und haben mit
ihrer techniſchen Fertigkeit und ihrem muſikaliſchen Können
Aufſehen erregt. Die beiden Kinder (Cloti'de iſt 15, Adelarde
erſt 12 Jahre alt) ſpielten vor einigen Jahren noch in
Turin auf der Straße, als ihr Talent von einem Fran-
zoſen, ihrem ſpäteren Lehrer, entdeckt wurde. Darauf
wurden ſie im Pariſer Conſervatoire beſtens ausgebildet.
Bei ihrem Frankfurter Concert leiſteten die beiden Wunder-
kinder Ueberraſchendes. Die treffliche Bogenführung, die
Reinheit der Jntonation und die ſehr ſaubere Ausführung
der Figuren ſind ſehr gerühmt worden. Das ganze Auf-
treten der talentvollen Mädchen fand ſehr ſympathiſche
Aufnahme

Das erſte Gaſtſpiel dieſes neuaufgehenden Geſtirns in
Leipzig findet am Sonntag den 17. Mai im Alten
Theater ſtatt.

Todesfälle.
Der Vater des preußiſchen Kultusminiſters, der Präſident

des Oberlandesgerichts in Königsberg, Kanzler des
Königreichs Preußen und Kronſyndikus Dr. von Goß-
ler, iſt Montag Abend geſtorben. Herr von Goßler war
am 26. Mai 1810 in Kaſſel geboren.

Marine.
Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt Kontreadmiral v. Blane

durch kaiſerliche Ordre vom 9. Mai zum Chef des dies
jährigen Uebungsgeſchwaders ernannt worden. Am 18.
d. M. wird in Dan zig das als Erſatz für die „Nymphe““
daſelbſt erbaute Schiff vom Stapel laufen.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 13. Mai. Marktpreis der Ferken in

der Woche vom 3. bis 9. Mai er-, 9,00--13 ,50 Mk.
pro Stück.

Merſeburg 13. Mai. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis v. 3 bis mit 9. Mai er. betrug pro 100 K.
Weizen 18,60 bis 16,80 M., Roggen 15,40 bis 15, M.,
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 17,50 bis 16, M.,
Erbſen 18, bis 15. M., Linſen 24, bis 16, M.,
Bohnen 19, bis 15, M., Kartoffeln 5 bis 4,50 M.,
pro Kilo Rindfleiſch (von der Keule) 1,30 bis 1,20 M.,
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,80 bis 2,40 M., pro Schock Eier
2,80 bis 2,60 M., pro 100 Kilo Heu 7,50 bis 7, M.,
Stroh 3,50 bis 3, M.

Magdeburg, 12. Mai. Land Weizen 178--184 M
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 167--175
Mk., Rauh Weizen 162 168 Mk., Roggen 148 153 Mk.
ChevalierGerſte 155 168 Mk. Land Gerſte 140 150
Mk., Hafer 148-—160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,70--44,20 M.

Leipzig, 12. Mai. Weizen feſt, per. 1000 s netto
(oco hieſ. 170 183 M. bz. fremd. 160-- 195 M. bez. Br.
Roggen feſt, per 1000 kg netto loco 148 154
t. bez. Gerſte p. 1000 kg uetto loco 125--175
M. bez. n. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
148 162 M. bez., Mais per 1000 X netto

Donau M. bz., amerik. 125 M. bez. u Br. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Rapokuchen pr. 100 xg
netto loco bis M. Br. Rüböl feſt, per.100 kg netto loco 50,25 M. bez. u. Gr., per Mai
Juni 50,50 M Br., pr. Sept. Oct, 54, M. nom.
Spiritus höher, per 10,000 I ohne Faß loco 43,40
M. Gd.

Himmelfahrt wegen erſcheint die

nächſte Nummer des „Kreisblatt“
am Freitag Nachmittag.
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Die Schirmfabrik

Fritz Behrens,
Halle a/S. gr. Ulrichſtr. A.

S Empfiehlt eigenes,
garantirt dauerhaftes
Fabrikat. Repara-
turen jeder Art. Große
Auswahl,billigſtePreiſe,
weil eigene Fabrik.

Dr. Spanger'sches

Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Oscar Leber
Drogen-, Lack-, Firniß- und

Farbenhandlung
2 Merseburg, Burgstr. 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- u.
Waſſerfarben trocken oder mit

7 beſttrocknendem Leinölfirniß
verrieben.

mm streichfertig mm
werden geliefert:
Fußbodenoker Bleiweiß,
Zinkweiß, Blau, Schwarz,
Oelgrün, Roth u. Maſchinen-
grau.

Fußboden- und Möbel-
lacke, Eiſen- und Spiritus-
lacke, Politur, Schellack,
Terpentinöl, Siccatif, Pinſel
2c. Beizen.
Wiederverkäuſfern u. Malern

en gros Preiſe.
r Preisliste gratis.

Jn 11, Auflage erſchien ſoeben:

Med.-Rath Dr. Müller's
neueſtes Werk über Schwäche Nerven-
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden,
Impotenz, männliche Schwäche 2e. Zu-
ſendung gegen 1 M. in Briefmarken diskret

Rarl Rreickenßaum, Rraunſchweig.

Dr. Romershausen“s

Augen-Essenz
Heilung, Erhaltung

und
Stärkung

der Sehkraft.Seit mehr als A0 Jahren hergestellt vom
Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nchk,

Aken a. d. E.
Direct zu beziehen in Plaschen

à 3 2 u. 1 Mk. in Original-Ver-
packung mit Namenszug und Ge-
brauchsanweisung durch die
Apotheke zu Aken a. E. sowie auch
ächt zu haben in den autoris Nie-

L èèà—

derlagen in Merseburg in den Apo-
theken.

für junge Hühner à Pfd. 12 in
Pferdezahnmais

liefert billigſt
Otto Schauer,

Gotthardteſtr. 11.

W WEIN eig. Gewächs rein Kräf-
à Weſig à Ltr. 55 und 70 Pfg. v25 Ltr. an u. Nachn. direct von

J. Wallauer, Weinbergbes., Kreuzuach.

e Briquettes, Presssteine,

überhaupt alle Brennmaterialien

Jnſeraten- Theil.
355 000, 30 000, 22000, 18 000, 12000, 20000,40 6000 3mal, 5 400, 3000 6mal, 1800, 1500 und

900 Mark ſowie Bankgelder von belieb. Höhe ſind ſofort oder
per 1. Juli zu 4 bis 5 o Zinſen auf gute Hypothek auszuleihen durch

Paul Rind ſteisch,AuectionsCommiſſar un GerichtsTaxator.

Vereteigerung.
Freitag, den 15. d. M., Nachmittags Ah Uhr verſteigere
ich zwangsweiſe in der Gemeindeſchenke zu Benndorf:

1 Kleiderſchrauk, 1 Wanduhr, 1 Kanarien-
vogel mit Bauer und 4 Bilder.

Merſeburg, 13. Mai 1885.
Tr GerichtsVollzieher.

Einladung
zur Verſammlung des Bauern- Vereins Merseburg
Sonntag den 17. Mai er., Nachmittags 3 Uhr in der

„Kaiſer Wilhelms-Halle.“
1) Vorleſung des Protokolls.
2) Vortrag des Herrn Lehrer Gutbier über die Wichtigkeit des Zeichnens

für den Landwirth.
3) Vortrag des Herrn Obergärtner Fricke, Burgwerben über Anbau von

Zuckerhirſe zur Grünfütterung.
4) Vortrag des Herrn Ortloff über Fäfkal-Stickſtoff der Berliner Ab-

fuhr- Geſellſchaft.
5) Generalien.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorstandl.

Böhmische Kohle, Steinkohle,
FIeuselwitzer Kohle, Grucde-Conal«s,

offerire zu billigſten Preiſen bei
prompter Lieferung.

Wiegeſchein geliefert.

Fall. Fafareus s
Röniglich preuß. Loltkerie.

Die Abhebung der Looſe II. Classe 172. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe 1. Claſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens

I. Mai er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht ab-
genommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Sehröder

Ball Lauuchstäickt.
Himmelfahrtstag, Nachmittag:

r Groeses Concert
Anfang 3 Uhr.

Abends J Rall W im Königlichen Kurſagal, Anfang 8 Uhr.

I ax Schwar, Badereſtaurateur.
Pianofortefabrik von

C. R. Ritter, Merseburg.
Reiche Auswahl neuer Päaninos eigener Fabrik. Flügel

aus den beſten Fabriken des Jn und Auslandes zu Fabrikpreiſen.
E. Gebrauchte Jnſtrumente ſtets auf Lager. R

ges alsers ger aiserin u Mronprinzenn

7 8 II z empfehlene Stollwercksche
in OriginalpakungWChocolade a (acaos in

Merseburg. Teinr. Schultze jun. und C. F. Sperl, Conditor.

erferante

h

um Sommerpreis
empfehle ich beſte Luckenauer PressKohlensteine,
A. Riebecksche Briäquettes, Röhmische Braun-
iKohlen. Achtungsvoll

G

C Jede Fuhre wird auf meiner Centeſimalwaage gewogen und mit

ILutherkestspiel- Verein

in Jena
Die zahlreich einlaufenden Billet

Beſtellungen veranlaſſen uns außer
den am 13. 16. und 17. ſtatt
findenden Aufführungen noch am 20.
und 22. Wiederholungen folgen
zu laſſen.

Am 13. 16. und 22. beginnen
dieſelben A Uhr und enden vor
9 Uhr.

Am 17. und 20. um 3 Uhr.
Schluß vor S Uhr.

Preiſe der Plätze: Parquet 3 Mk.,
Parterre 1 Mk. 50 Pf.

Billetbeſtellungen in den angezeigten
Verkaufeſtellen oder an H. Schulze,
Hoflieferant in Jena

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver

kaufe ich von jetzt an ſämmtliche Waare
als Wolle, Rockzeug, Leinwand,
Jnlett Frauenröcke, Kinder-
kleidchen, Hoſen, Weſten, Jacken,
Strümpfe u. dergl. mehr zum
Einkaufspreis.

M. Bauer.
—Wodr J

Eine Kabel Gras hat noch zu
verpachten Wittwe Elfeldt,

Unteraltenburg 61.

2 W Ein Pferd, ſchwarj,
2 Jahr alt, iſt zu ver

kaufen in
Biſchdorf b Lauchſtädt Nr. 6.

Ein flottes
Materialwaarengeſchäft
auf dem Lande, mit 1500 Thaler
Anzahlung, zu verkaufen. Zu er
fragen bei Herren Thiele
VFranke, MHerseburg.

Wäſche zum Sticken wird
angenommen von

A. Röhmer, Seffnerſtr.,
beim Maurer Kühn.

Ein Mädchen,
nicht zu jung, womöglich vom Lande,
wird geſucht von

R. Bergmann, am Markt.
Eine tüchtige Waſchfranu ſucht

noch Beſchäftigung außer dem Hauſe.
Zu erfragen

gr. Ritterſtr. 20, 1 Tr.
Ein Mädchen für Küche und

Hausarbeit ſucht zum 1. Juli
Frau Steuerrath Rißmann.

Einige tüchtige Zimmergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung beim

Zimmermeiſter Senf.

basthof zum Bitter St beorg,

Himmelfahrt früh
Speckkuchen und

Spatenbräu vom Faß.

Büimeior f.
Zu Himmelfahrt ladet zum
Schweineauskegeln

ergebenſt ein
Gaſtwirth G. Horn.

Auch iſt ein Karuſſell zur Zeit
hier aufgeſtellt.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 14. Mai. Neues: Das

Waldmädchen (Silvana.) Altes:
Anfang 7 Uhr. Marguerite.

Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Le idholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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